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Amtliches. 

Berlin, 1. Mai. Der Kaiſer bat den Geheimen Poſtrath und 
voxtragenden Rath im Reichs⸗Poſtamt. Schaum in Berlin zum Geh. 
Dber⸗Poſtratb, die Poſträthe Triebel, Gottgetreu und Preſſel in Berlin 
zu Ober⸗Pofträthen und ſtändigen Hilfsarbeitern im Reichs⸗Poſtamt, 
die Poſträthe Fiſcher in Stettin, Blindow in Breslau und Wentzel 
in Berlin zu Ober⸗Poſträtben, die Poſt⸗Inſpektoren Dehn in Gum⸗ 
binnen, Rehan in Kiel, Taſche in Arnsberg, ſowie die Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretäre Stille in Köln (Rhein), Hubert in Straßburg (Elſ.) 
und Sautter in Erfurt zu Poſträthen ernannt. 2 : 

Der Kaiſer bat dem bisherigen Legationd-Sekretär bei der Kaiſer⸗ 
lichen Geſandtſchaft im Haag, v. Tümpling den Charakter als Lega⸗ 
tionsrath verliehen. ? g 

Der König hat den Ober⸗Regierungsrath Schulze bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektion in Berlin zum Gebeimen Finanzrath und Pros 
vinzial⸗Steuerdirektor, und den bisherigen Regierungs- und Schulrath 
Menges zu Magdeburg zum Provinzial⸗Schulrath- ernannt. 

Dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Geheimen Finanz⸗Rath Schulze 
iſt die Stelle des Probinzial⸗Steuer⸗Direktors für die Provinz Schleſien 
in Breslau, dem Regierungs⸗Rath Dirkſen zu Breslau iſt die Stelle 
eines Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Berlin und dem 
Regierungs⸗Aſſefſor Bonnenberg zu Köln die Stelle eines Mitgliedes 
der Provimzial⸗Steuer⸗Direltion daſelbſt verliehen worden. 

Der Provinzial⸗Schulrath Menges iſt dem Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gium zu Berlin Übermieſen worden. Der Privatdozent an der Unioer⸗ 
fität zu Leipzig, Dr. Dit iſt zum Dozenten für Chemie an die Techniſche 
Hochſchule zu Hannover berufen worden. Der ordentliche Lehrer Schmidt 
vom Schullehrer⸗Seminar zu Uſingen iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Oſterburg verſetzt worden. 


Pttuſiſcher gandlag. 


Abgeordnetenhaus. | 
79. Sitzung. 

Berlin, 1. Mai. Am Miniſtertiſche: Regierungskom⸗ 
miſſartien, ſpäter von Scholz, Dr. Friedberg. Maybach. 
Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min. 
Das Haus tritt in die Schlußabſtimmung über die Jagdord⸗ 
nung ein; das Geſetz wird in namentlicher Abſimmung 
mit 194 gegen 138 Stimmen angenommen (dagegen Deutſch⸗ 
reiſinnige Partei, die Nationalliberalen, ein Theil des Zentrums 
arunter v. Schorlemer⸗Alſt, Conrad, Dr. Lieber und die Mehrzahl 
der Freikonſervativen; pon den Mmiſtern, die gleichzeitig Mitglieder 

des Dauſes find, war Niemand nee 
Haus Frilt ſodann in die zweite Beralbung der Novelle 

zum Kommunalſteuer 


e ſetz. 

Abſatz A handelt von der Gemeinbebekensiung des 
Eintommens der ſuriſtiſchen Perſonen x. und Fo⸗ 
renſen. } ; 

51 beſtimmt im erſten Abſatz, daß Aktiengeſellſchaften, Bergge⸗ 
werkſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb Über 
den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, Konſumvereine jeder Art, ins 
ſofern dieſelben Gewinne für ihre Mitglieder verrechnen 2c., unterlie⸗ 
gen den auf das Einkommen geiegten Gemeindeabgaben. 

Abg. Benda und Gen. beantragen, ſtatk der Worte „deren 
Geſchäftsbetried — verrechnen“ zu ſetzen „welche Kredite an Nichtmit⸗ 
glieder gewähren oder gemeinſam beſchaffte Lebens⸗ und Gewerbebe⸗ 
dünn fniſſe an Nichtmitglieder überlafien“, ſowie nach den Worten „den 
auf das Einkommen gelegten G meindeabgaben“ folgenden Satz einzu⸗ 
fügen: „Produktionsgenoſſenſchaften, welche ihr Geſchäft nur durch 
Mitglieder betreiben, bleiben von dieſer Beſteuerung frei.“ 3 

Abg. Zelle tritt für dieſen Antrag ein im Intereſſe der kleinen 
Leute, die ſich zu Genoſſenſchaften konſtituirt haben, Die Konſum⸗ 
vereine üben durchaus eine wohltbätige Wirkung aus und erfordern 
oft ſogar noch große Zuſchüſſe. Es fehlt bei ihnen vollſtändig an 
einem Reineinkommen und ſoweit die Konſumvereine eingetragene Ge⸗ 
1 findet eine Verrechnung von Gewinn bei denſelben 
gar nicht ſtatt. 5 a 

Abg. Schmidt (Sagan) bittet bei den Vorſchlägen der Rom: 
miifion fteben zu bleiben und die Anträge der Fortſchrittspartei abzu⸗ 
lehnen. In vielen Genoſſenſchaften wird vielfach dadurch Gewinn 
erzielt, indem Geſchäfte mit Nichtmitgliedern Gewinn erzielen. Die 
une u bei 7 —— Fr Beſteuerung allein auf die 

ungsfähigkeit der Betreffenden zu ſehen. 

Untertaatsſeretör v. Herfurth: Die Bedenken, welche Abg. 
Zelle gegen die Beſtimmungen dieſer Vorlage bezüglich der Genoſſen⸗ 
ſchaften vorgebracht hat, kann die Regierung nicht theilen. Das 
eingebrachte Amendement deckt ſich zum Theil mit den Wünſchen 
der Regierung, (bört, hört! links) aber nur zum Theil. Die Re⸗ 

jerung if der Meinung, daß es beſſer wäre, in dem Vorſchlage der 
ommiſſion die Beſtimmung über die Konſumvereine zu ſtreichen und 
auf die Vorſchläge der e zurückzugehen. Wenn eine 
eingetragene Genoſſenſchaft als Konſumverein ſich konſtituirt, ihre 
Gewinne aber nicht für ihre Mitglieder verrechnet, ſondern zum Ka⸗ 
pital ſchlägt, jo würde fie nach der Kommiſſionsfaſſung gar nicht zu 
beiteuern ſein. Das bat man doch aber wohl kaum wollen können: 
es zeigt ſich hier alſo in der Kommiſſtonsvorlage eine Inkorrektheit, 
wodurch fich ein Zuückgehen auf die Regierungsvorlage empfiehlt. — 
Auch in Bezug auf den zweiten Abſatz möchte ich Ihnen dies vor⸗ 
ſchlagen, ſo daß alſo der von der Kommiſſion gemachte Zuſatz zu 
ſtreichen wäre. 

Abg. Dr. Langerhans: Wenn das ganze Geſetz als — 
bezeichnet wird, fo kann ich es nicht verſtehen, daß Aktiengeſellſchaften, Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften zur Steuer 
berangezogen werden, da die Aktienbeſitzer nicht getroffen werden kön⸗ 
nen. Anders aber ift es doch bei den Genoſſenſchaften, deren Mitglieder 
ja ſämmtlich bekannt find. Man bat zum Schutze dieſer Genoſſenſchaften 
mit Recht ein Genoſſenſchaftsgeſetz geſchaffen, wodurch allein das Wachs⸗ 
thum dieſer Genoſſenſchaften möglich geworden. Die große Zahl dieſer 
wobltbätig wirkenden Genoſſenſchaften und Konſumvereine wird aber 
durch die Beftimmung dieſes § 1 aufs Schwerſte getroffen und in ihrem 
Beſteben geſchädigt. 800 bitte Sie deshalb, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 
Der vom Abg. Zelle befürwortete Antrag ſcheint mir und vielen, die 
zu dem Genoſſenſchaftsweſen in praktiſcher Beziehung ſiehen, noch nicht 
genügende Sicherung zu bieten. Ich bitte Sie daher meinem Antrage 
zuzuſtimmen. 
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ehmann: Ich will keineswegs den Nutzen der Konſum⸗ 
vereine leugnen, aber es iſt doch nicht zu beſtreiten, daß dieſer Nutzen 
auf Koſten der kleinen Geſchäftsleute erzielt wird. Und deshalb 
glaube ich, daß die Konſumvereine derſelben Steuerbeſtimmung unter⸗ 
liegen müſſen wie die kleinen Geſchäftsleute. Aus meiner Heimath, in 
Metlach, find mir Fälle bekannt, in welchen Herrſchaften durch frühere 
Dienſtmädchen, die Fabrikarbeiterinnen geworden waren, ſich aus dem 
Konſumvereine Lebensmittel billig bezogen und die Dienſtmädchen da⸗ 
durch größere Dividenden erzielt haben. Ich bitte Sie, doch von den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion nicht abzuweichen. 2 

Abg. Pariſius: Ich will Sie zunächſt bitten, durch berarsige 
Einzelfälle ſich in Ihren Anſichten nicht beeinfluſſen zu laſſen. Was 
will denn dieſer eine Fall jagen? Es werden Ihnen ſicherlich noch mehr 
Einzelfälle vorgeführt werden, aber gerade das ſollte Ihnen bemeiien, 
daß die Beſtimmung über die Konſumvereine gar nicht in dieſes Geſetz 
hinein gehört. Die Genoſſenſchaften beſtehen im Gegenſatz zu den 
Aktiengeſellſchaften aus lebenden Perſonen, die bereits für fich bis 
ſteuert werden, deshalb eben dürfen doch die Genoſſenſchaften nicht wie 
die Aktiengeſellſchaften zur Kommunalſteuer herangezogen werden. Wenn 
Sie die Konſumvereine beſteuern, ſo vertheuern Sie dadurch dem 
Arbeiter, der an vielen Orten ſeine ſämmtlichen Lebensmittel aus 
dieſen Vereinen bezieht, den Lebensunterhalt. Der Konſumverein iſt 
es, der in ſehr vielen Orten dozugeführt hat, daß die Sozialdemokratie 
dort nicht Fuß faſſen kann. Und dieſen ſo wohlthätig wirkenden Ver⸗ 
einen wollen Sie jetzt den Boden entziehen? — Die 1 
erſcheint mir deshalb weniger annehmbar, als unſer Vorſchlag, weil 
fie der Willkür der Auslegung freien Spielraum laſſen. 

Abg. Metzner: Im Gegenſatze zum Vorredner muß ich mich 
als Gegner der Konſumvereine erklären. Sie nützen ihren Mitglie⸗ 
dern auf Koſten der Allgemeinheit. (Widerſpruch links.) Leben und 
leben laſſen iſt die Parole des Handels und iergenen verſtoßen gerade 
die Konſumvereine. Wie geht es denn jetzt zu? In einer kleinen 
Stadt, in der ſich die Bürger über die hohen Preiſe der Krämer und 
Fleiſcher, der Bäcker ꝛc. beklagt haben, wird ein Konſumvetein begrün⸗ 
det. Schön, nun ziehen die „Blutſauger“, die Bäcker ꝛc. zur Stadt 
hinaus. Bald geht es den Böttchern, den Tiſchlern ebenſo, die Hand⸗ 
werker werden zur Auswanderung gezwungen oder zu Lohnſtlaven der 
Vereine gemacht. Abg. Rickert wünſchte neulich die Freiheit des Bür⸗ 
gerthums — weshalb nicht auch die der Handwerker? Ja, Bauer 
das iſt ganz etwas Anderes! (Beifall rechts.) Nach meinen 
Erfahrungen find die Konſumvereine durchaus ſozialiſtiſch, ja 
lommuniſtiſch. Unſere Konſumpereine find den engliſchen nach⸗ 
gebildet und was thun dieſe engliſchen Vereine? Da find 
alle einzelnen Beſchäſtigungsarten vertreten. _ (Redner führt dies 
durch Beiſpiele vo) — tft das nicht der Laſſalle'ſche Zukunſts⸗ 
ſtaat? (Sehr richtig! rechts) Und einer dieſer engliſchen, für unſere 
Vereine muſtergiltigen Vereine erklärt ſogar, wenn es nöthig iſt, ſollte 
der Verein ſelbſt die Kindererziehung gemeinſam betreiben. (Hört, 
hört! rechts.) Wenn ich auch durchaus jede Erleichterung gewähren 
will, fo doch nicht den Offizieren — und wenn ich mich über den neu 
begründeten Konſumperein der Offiziere ausſprechen ſollte, könnte ich 
mich nicht derſelben Mäßigung befleißigen, die bei Beſprechung mili⸗ 
täriſcher Dinge den Abg. Richter ſo ſehr auszeichnet. (Große Heiter⸗ 
keit.) Wenn wir aber dieſelbe Steuerfreiheit, die die Konſumvereine 
genießen, auch den Geſchäftsleuten gewähren wollten, dann können ſie 
ebenſo billig liefern wie die Konſumvereine. Ich behalte mir auch vor, 
einen Antrag auf Aenderung der Gewerbeſteuer einzubringen, denn es 
iſt ungerecht, daß die Handwerker die Steuerlaſt tragen, die Konſum⸗ 
vereine aber den Nutzen des Handwerks davontrggen. Ich bitte Sie 
daher . der Kommiſſtonsvorlage. (Beifall im Zentrum 
und rechts. 

Abg. Dirichlet: Die Aeußerungen des Vorredners haben mich 
recht überraſcht. Der Redner gehört jener Richtung an, welche 
ſtets bei den Wablen „gegen den wucheriſchen Zwiſchenbandel“ de⸗ 
klamirt. Nun finden ſich Leute zuſammen, die einen Verein bilden zur 
Bekämpfung des Zwiſchenhandels und das bekämpfen Sie denn auch 
wieder. Was wollen Sie denn nun eigentlich? Auch iſt es doch wohl 
beſſer, der „Lohnſklape“ eines Vereins zu fein, bei dem ich Stimmrecht 
habe, als der „Lohnſklave“ eines ausbeutenden Bourgeois, wie Sie es 
ja wohl bezeichnen. Aber es handelt ſich gar nicht um Lohnſklaverei. 
ſondern um freiwillige Theilnahme und Bethätigung. (Beifall links.) 
Verzeihen Sie, wenn ich jetzt eine agrariſche Rede halten muß (Heiter⸗ 
keit), e8 handelt ſich nämlich um die landwirthſchaftlichen Konſumver⸗ 
eine. Die Dividende bei dieſen Vereinen iſt die Herauszablung des zus 
viel Erhobenen. Der Verein erhebt nämlich im Laufe des Jahres 
größere Vorſchüſſe, als er braucht, um ein Riſiko zu vermeiden. Eine 
derartige Dividende, die alſo nur eine Herauszahlung zuviel er⸗ 
hobener Vorſchüſſe iſt, kann doch nicht einen Gewinn tepräjentiren 
und beſteuert werden. Ich bitte Sie deshalb um Annahme unſeres 
Amendements. N 

Unterſtaatsſekretär v. Herrfurtb: Der von der Fortſchritts⸗ 
partei beantragte Zuſatz von den Produktiv⸗Genoſſenſchaften unters 
ſcheidet ſich meiner Auffaſſung nach nicht von der Vorlage der Re⸗ 
gierung. (Hört, hört! links.) Die Vorſchläge des Abg. Metzner gehen 
wohl beſonders auf eine ſtrafrechtliche Verfolgung der Konſumvexeine 
hin. (Beifall links.) Abg. Metzner beklagt die Konkurrenz, die Kon⸗ 
ſumvereine den Handwerkern und kleinen Geſchäftsleuten machen, und 
will deshalb ihren Gewinn beſteuern. Aber kann denn dadurch etwas 
erreicht werten? Die Koniumvereine werden dann eben einfach ihre 
Preiſe ſoweit ermäßigen, daß ſie keinen Gewinn mehr erzielen und dann 
alſo auch von der Steuer freibleiben. (Sehr richtig! links.) 

Abg. Dr. Hammacher: Prinzipiell ſtehe ich auf dem Stand⸗ 
punkte, daß die Konſumvereine beſteuert werden müſſen, denn fie ent⸗ 
ziehen in der That den übrigen Bewohnern des betreffenden Ortes, 
den Handwerkern und Lieferanten, einen großen Theil ihrer Steuerkraft. 
Wollen wir derartige Vereine frei laſſen, jo müſſen wir die ganze Kom⸗ 
munalſteuer auf anderer Baſis begründen. Die Beſteuerung des Ein⸗ 
kommens allein kann nicht genügen und deshalb muß ich Sie bitten, 
die Kommiſſionsvorlage anzunehmen. 

Abg. Pariſius: Hätten wir die Gewißheit, daß alle Behörden 
die eee fo auslegen wollten, wie der Herr Unterſtaats⸗ 
ſekretär, jo könnten wir auf unſere Amendements verzichten (Beifall 
links), aber ich fürchte eben, daß die N ſeitens der Behörden 
eine andere ſein wird. — Woher der Abg. Metzner ſeine Kenntniſſe 
von den Konſumvereinen her hat, weiß ich nicht; was er erzählt hat, 
iſt mir ganz neu. Das können doch keine Konſumpereine fein, die das 
Handwerk zerſtören! Sie fabriziren doch gar nicht, höchtens Backwaare. 
Wenn Herr Metzner ſich einmal über die Praxis der Konſumvereine 
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unterrichten wollte, würde er erlennen, wie Unrecht er hat. Worau 
läuft denn nun die Rede des Abg. Metzner binaus? Er will die Kon⸗ 
kurrenz der Konſumvereine tödten — und das nennt er dann „leben 
und leben laſſen?“ Leben laſſen will er nur den Zunfts⸗Handwerks⸗ 
meiſter, ſonſt Niemand. Wenn Sie wirklich das Handwerk ſtützen 
follten, dann müſſen Sie dafür ſorgen, daß die Handwerker fich zu großen 
Magazingenoſſenſchaften aſſoziren — die Zunftgenoſſenſchaft nützt ihnen 
ar nichts! — Abg. Metzner hat aus den Schriften über Konfumvereine 
erauslefen wollen, daß in England die Konſumvereinsbewegung ſozia⸗ 
liſtiſch it. Das if doch wunderbar, denn gerade die Konſumvereine find 
es, die verhindert haben, daß in England die Sozialdemokratie keinen 
Boden gefaßt haben. Wie werden die Konſumvereine die Hände über 
den Kopf zuſammenſchlagen, wenn ich ihnen die Rede des Herrn 
Metzner mittheilen würde. (Heiterkeit.) Und wenn Abg. Metzner meinen 
Worten nicht glaubt, ſo mag er doch einmal die Schriften des konſer⸗ 
vativen Autors Huber ſtudiren, dann wird er eine andere Meinung 
bekommen. Machen Sie ſich, meine Herren, mit den Beſtrebungen der 
Vereine bekannt und Sie werden die Geſundheit dieſer Beſtrebungen 
nicht verkennen. Zum Schluſſe bitte ich Sie um Annahme unſerer An⸗ 


träge. (Beifall links.) 
Der Zuſatz, den Abſatz 2 des 
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Geb. Jinanzrath Dr. v. Bonin: 
$ 1 in der Kommiſſion erhalten hat, bietet jo vielfache Schwierigkeiten, 
daß mit dieſem Zuſatze die Vorlage für die Regierung unannehmbar 
iſt. Ich bitte Sie daher um Ablehnung dieſes Zuſatzes. 

Abg. o. Quaſt: Gegenüber dieſem Widerſpruche der Regierun 
lege ich auf den Zuſatz nicht fo viel Gewicht, um davon das Schickſal 
der Vorlage abhängig zu machen. Ich bitte daher, über den Zuſatz be⸗ 
ſonders abſtimmen zu wollen. — Die Beſteuerung der Konſumvereine 
liegt im Intereſſe des kleinen Handwerkers, ich bitte Sie ſchon um des⸗ 
willen um Annahme der Kommiſſionsvorſchläge. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Abſatz 1 des § 1 gemäß der 
Kommiſſtonsvorlage gegen die Stimmen der Deutſch⸗Freiſinnigen 
Partei angenommen; ebenſo wird gegen die Stimmen der Rechten 
Abſatz 2 mit dem Zuſatze der Kommiſſion angenommen. 

u 8 2 der Regierungsvorlage bat die Kommiſſion folgenden 
Zuſatz gemacht: „Das Einkommen aus dem nicht mit eigenem Bea 
triebe verbundenen Beſitze von Grundſtücken, gewerblichen Anlagen, 
Bergwerken und Eiſenbahnen unterliegt der Abgabepflicht in den⸗ 
ſelben Gemeinden, in welchen das Einkommen aus dem Betriebe 
abgabepflichtig iſt.“ 1 3 : 

Abg. v. Quaſt beantragt die Streichung dieſes Zuſatzes. 

Nach wiederholten Ausführungen für und gegen dieſen Zuſatz 
ſeitens der an, Dr. Hammacher und v. Quaſt wird der Juſaß 
und mit ihm 8 2 angenommen. ; 

Zu $ 3 beantragt Abg. Letocha folgenden Zuſatz: 

„Bezüglich des Reineinkommens aus Bergbauunternebmungen 
gilt dies mit der Maßgabe, daß die ber jährlichen Verringerung 
der Subſtanz entſprechenden Abschreibungen zu den Ausgaben ges 

rechnet werden.“ x 

a kr Hammacher beantragt als zweites Alinea in § 3: 

„Bebufs Feſtſtellung des abgabepflichtigen Einkommens aus dem 

Heſitze und Betriebe gewerblicher Anlagen und Bergwerke find die 

er epflichtigen phyſiſchen Perſonen, ſowie die Vorſtände der abs 

gabepflichtigen Geſellſchaften und Perſonen verpflichtet, den abgabe⸗ 
berechtigten Gemeinden auf Verlangen über die Höhe des Jahres⸗ 
gewinnes die nöthige Anskunft zu geben.“ 


Abg. Hahn tritt gegen dieſe Anträge und für die Kommiſſions⸗ N 


vorſchläge ein. 

Geh. Ober⸗Bergrath v. d. Heyden⸗Rynſch: Ich möchte Sie 
bitten, den Antrag des Abg. Letocha anzunehmen. Die Tendenz dieſes 
Antrages iſt dem früberen Kommunalſteuergeſetze entnommen und das 
mals hier im Hauſe in allen — 1 gebilligt worden. Bei der Bea 
rechnung des abgabepflichtigen Einkommens aus Bergwerksunter⸗ 
netzmungen muß billigerweiſe die Eigenthüm ichkeit des Bergbaues be⸗ 
rückſichtigt werden. Dieſe Eigentbümlichkeit liegt darin, daß der we⸗ 
ſentlichſte Theil des Kapitals des Unternehmers in dem Werthe der in 
dem betreffenden Grubenfelde abgelagerten Mineralien beſteht. In 
Folge deſſen iſt der Betrieb des Unternehmens fortwährend mit einer 
Subſtanzverringerung verbunden. das Eigenthum an dem Bergwerke 
wird, wenn der Abbau der im Felde deſſelben 1 Materialien 
vollendet, inhaltlos und verliert allen th. Auf dieſe Eigenthüm⸗ 
lichleiten muß Rückſicht genommen werden und deshalb bitte ich Sie 
um Annahme des Antrages. 5 

Abg. Dr. Huyſſen weiſt eingehend auf die Nothlage der Mon⸗ 
taninduſtrie hin und bittet, bei dieſem Geſetze nicht zu Gunſten der 
Gemeinden die Bergwerke auf's Neue noch mehr zu belaſten. 

Abg. Zelle: Im Namen der meiſten meiner politiſchen Freunde 
bitte ich Sie, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, ſomit den 
Satz anzunehmen 1 des Reineinkommens aus Bergbau⸗Unter⸗ 
nehmungen gilt das Einſchätzungsperfahren zur Staatseinkommenſteuer 
mit der Maßgabe, daß die der jährlichen Verringerung der Subftan 
entſprechenden Abſchreibungen zu den Ausgaben gerechnet werden, 
ſowie die Beſtimmung, daß die Vorſtände der betreffenden Geſell⸗ 
N — Gemeinden auf Verlangen die erforderliche Auskunft zu 

eben haben. 

2 3 9 cheidt tritt gegen den Antrag des Abgeordneten 
otocha ein. 

Abg. v. Quaſt befürwortet eingehend die Kommiſſionsvorſchläge 
aus bergtechniſchen Gründen. 25 + d. 

Abg. Dr. Hammacher vertbeidigt ſeinen Antrag im Hinblick 
auf die Nothwendigkeit der Deklarationspflicht. 

§ 3 wird hierauf unter Ablehnung der Anträge Lotocha und 
Hammacher angenommen. R 

Das Haus vertagt bierauf die Fortſetzung der Berathung auf 
Freitag 10 Uhr. 

Schluß 44 Ubr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 1. Mai. Die heutige Schlußabſtimmung im 
Abgeordnetenhauſe über die Jagdordnung zeigte das 
Haus wieder — bis auf ganz vereinzelte Diſſidenten — getheilt 
in Liberale und Konſervativ⸗Klerikale; unter den wenigen, welche 
aus den Reihen der Majoritätsparteien mit den Liberalen gegen 
das Geſetz votirten, erregte der Abg. Graf Bismarck Aufmerk⸗ 
ſamkeit, weil man ſeine verneinende Abſtimmung als Beſtätigung 
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ber verbreiteten Anſicht betrachtete, der Reichskanzler jei gegen die 
Publikation der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, und zwar, 
weil ihm die über die Regierungs vorlage hinausgehenden Be: 
ſchränkungen der Wildhaltung als unannehmbar erſchienen. Wenn 
dem ſo iſt, dann wird die Jagdordnung ohne Zweifel im Herren⸗ 
hauſe verworfen werden, wo ihr dieſes Schickſal ohnehin droht, 
ſofern die Regierung nicht, um die Jagdfrage für einige Zeit zum 
Abſchluß zu bringen, ihren ganzen Einfluß für die Annahme nach⸗ 
drücklich geltend macht. Das dürfte nunmehr nicht zu erwarten fein 
und das Geſetz alſo ſcheitern. Daß die Liberalen, welche dage⸗ 
gen geſtimmt haben, hiermit ſehr zufrieden ſein würden, iſt 
ſelbſtverſtändlich; aber es iſt auch ſehr die Frage, ob die heute 
dafür eingetretene Maforität darüber betrübt fein würde. Von 
den Mitgliedern derſelben haben die Einen nur wider Willen 
für Beſtimmungen, wie die Eingatterung des Schwarzwildes, 
votirt, während die Anderen ſich nicht darüber täuſchen können, 
daß das Kompromiß, wodurch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
über den Erſatz des Wildſchadens wieder beſeitigt wurden, in 
den Wahlkreiſen, in welchen die Landwirthſchaft erheblich unter 
Wildſchaden leidet, eine ſehr ſchlechte Aufnahme finden wird. 
In letzterer Beziehung kann freilich die Verwerfung durch das 
Herrenhaus den Eindruck eigentlich nur verſtärken, da ſie erfol⸗ 
gen würde, weil den dortigen, der Rückſichten auf Wähler über⸗ 
bobenen Konſervativen ſogar die Zugeſtändniſſe ihrer Partei⸗ 
genoſſen im Abgeordnetenhauſe noch zu weit gehen, was 
für den Konſervatismus überhaupt nicht nützlich wirken 
kann; aber die Herren von Rauchhaupt und Genoſſen werden 
eltend machen, daß ſie ſich beſcheiden mußten, um nichts zu ver⸗ 
ee: was im Herrenhauſe noch ausſichtsloſer geweſen wäre. — 
Die heutige Abſtimmung in der Kommiſſion für das Sozia⸗ 
liſtengeſetz hat eine erheblich größere Klärung über die 
Ausſichten deſſelben herbeigeführt, als man erwartet hatte. All⸗ 
gemein hatte man vorausgeſetzt, nach dem Votum über die ein⸗ 
zelnen Windthorft'ſchen Abänderungs » Anträge würde ſich die 
Geſammtabſtimmung auf das nach Maßgabe der angenommenen 
Windthorſt'ſchen Amendements modifizirte Geſetz beziehen; 
wäre ſo abgeſtimmt worden, ſo hätte ſich nur ein eventuelles 
Votum ergeben, keines über die unveränderte Verlängerung des 
Sogzlaliſtengeſetzes. Nun ſtimmte die Kommiſſton aber nach der 
Spezialabſtimmung über die einzelnen Windthorſt'ſchen Anträge 
noch über dieſe als Geſammtheit ab, und nachdem dieſelben mit 
allen gegen die Stimmen des Zentrums verworfen worden, über 
die ungeänderte Regierungsvorlage, die mit Stimmengleichheit, 
10 gegen 10 Stimmen, in Abweſenheit eines Vertreters der 
freifinnigen Fraktion, verworfen wurde; für die Vorlage hatten 
die beiden konſervativen Fraktionen, die National⸗Liberalen und 
zwei Klerikale, dagegen vier Klerikale und ſechs Freifinnige ge⸗ 
Nimmt. Schon in dieſem Stadium der Verhandlung hat alſo 
ein Drittel der Vertreter des Zentrums ſich bedingungslos auf 
die Seite der Regierung geſtellt. Ob die Herren v. Hertling und 
von Landsberg in dieſem Augenblicke genau ein Drittel der Mit⸗ 
glieder ihrer Fraktion hinter ſich haben, laſſen wir natürlich 
eſtellt. Bedeutungsvoll aber iſt, daß Herr Windthorſt ſich 
und ſeiner Partei die Freiheit der Entſchließung für die ſpäteren 
Stadien der Sache in dem Augenblicke vorbehielt, wo er, reſp. 
die Mehrheit der klerikalen Kommiſſionsmitglieder gegen das 
Geſetz votirte; das kann doch nur heißen, daß er dem Zentrum 
vorbehalte, den Ausſchlag dafür zu geben, falls die Umſtände 
dazu angethan ſein ſollten. Entſchieden iſt noch nichts, aber die 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Verlängerung mit Hilfe des Zen⸗ 
trums beſchloſſen wird, iſt größer geworden. 

8. Der Wunſch des Kaiſers, am Freitag das erſte 
Garde⸗Regiment zu Fuß im Luſtgarten zu Potsdam zu inſpiziren, 
ſoll unerfüllt bleiben. Bei dem noch immer herrſchenden kühlen 
Oſtwinde wollen die Leibärzte nicht ihre Zuſtimmung geben, daß 
der Kaiſer, deſſen Geſundheitszuſtand immer noch der Schonung 
bedarf, ſich irgend welcher Erkältung ausſetzt, die auf dem faſt 
ſtets von Winden heimgeſuchten Exerzierplatz im Potsdamer Luſt⸗ 

arten und bei einem längeren Verweilen im Freien, wie es eine 
ſolche Beſichtigung verlangt, leicht herbeigeführt werden könnte. 
Es werden am Freitag Vormittag 9 Uhr vom 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment nur das 2. Bataillon unter Major von Trotha und das 
Füſilierbataillon unter Major von Petersdorff durch den komman⸗ 
direnden General des Gardekorps, General der Kavallerie und 
Generalabjutanten Grafen von Brandenburg, im Beiſein der 
direkten Vorgeſetzten, des Generallieutenants von Kleiſt, Komman⸗ 
deur der 1. Garbe⸗Infanterie⸗Diviſton, und des Generalmajors 
von Hahnke, Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, in⸗ 
ſpizirt werden. Dieſer Beſichtigung wird auch der Kronprinz 
beiwohnen, der am ſelben Tage Morgens von den Hochzeits⸗ 
eierlichkeiten in Darmſtadt wieder in Potsdam eintrifft. Die 
ſichtigung des 1. Bataillons, mit deſſen Führung Prinz Wil⸗ 
helm betraut iſt, iſt einſtweilen noch aufgeſchoben, und bleibt der 
Termin für dieſelbe der Allerhöchſten Beſtimmung vorbehalten. 

— Man ſchreibt uns aus Berlin: Großes Aufſehen erregt 
hier nicht nur in Arbeiterkreiſen die Verhaftung der 
Arbeiterführer Lücke und Kuno w, welche beide in 
der Gewerkſchaftsbewegung eine bedeutende Rolle geſpielt haben 
und als Leiter des Metallarbeiter⸗Streikes galten. Die Verhaftung 
iſt auf Grund des $ 130 des Strafgeſetzbuches, welcher 
bekanntlich die Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander beſtraft, erfolgt. Die 
Genannten ſollen ſich dieſes Vergehens dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß fie vor der Holy'ſchen Lampenfabrik, in der bekanntlich 
ſeit Monaten geſtreikt wird, ſich aufgeſtellt, und die Arbeit⸗ 
ſuchenden mit Aeußerungen, die gegen den erwähnten Paragraphen 
verſtoßen, abzuhalten ſuchten. Lücke war übrigens der Haupt⸗ 
angeklagte des im vorigen Jahre ſtattgehabten großen Gewerk⸗ 
ſchaftsprogeſſes. 

— Am 29. und 30. April hat in Berlin, unter dem 
Vorſitz des Reichstagsabg. Kammergerichts⸗Rath Schröder eine 
Delegirtenverſammlung des deutſchen Pro⸗ 
teſtanten vereins flattgefunden, in welcher nach einleiten⸗ 
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den Vorträgen der Zerren Abgg. Götting⸗Hildesheim, Schmeidler 
und Hoßbach verſchiedene kirchliche Fragen beſprochen und Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden, die zur baldigen Veröffentlichung gelangen 
werden. Es waren Vertreter aus Dresden, Karlsruhe, Hannover, 
Halle, Breslau, Hamburg, Bremen u. ſ. w. erſchienen. Mit⸗ 
getheilt wurde, daß ein nordweſtdeutſcher Proteſtantentag 
nach Pfingſten in Kiel in Ausfiht genommen ſei. 

Paris, 1. Mai. Der Botſchafter Waddington hat 
heute früh die Neiſe nach London angetreten, die Antwort der 
franzöſiſchen Regierung auf die engliſche Konferenzein⸗ 
ladung ſollte heute Lord Granville durch deſſen Vertreter 
übergeben werden. Die „Agence Havas“ glaubt zu wiſſen, die 
franzöſiſche Antwort ſei in den freundſchaftlichſten Ausdrücken 
gehalten und verlange, indem die Konferenz im Prinzip acceptirt 
werde, lediglich einen vorgängigen Meinungsaustauſch der beiden 
Kabinette über ſolche Fragen, die mit der Finanzfrage entſchieden 
zuſammenhingen und die man von derſelben abſolut nicht trennen 

, GEBE eu 
aris, 1. Mai. Der chineſiſche Geſandte in 
Berlin, Li⸗Fong⸗Pao, iſt zum Geſandten Chinas in 
Paris ernannt und wird demnächſt hier eintreffen, um in 
Pourparlers über die Tonkinfrage einzutreten. Der Geſandte 
Li⸗Fong⸗Pao bleibt auch ferner bei den Höfen von Berlin, Wien, 
Rom und dem Haag alkreditirt. 

Es handelt ſich bei dieſer diplomatiſchen Veränderung augen⸗ 
ſcheinlich um die Tonkin⸗Angelegenheit, welche dem Marquis Tieng 
ſeitens des Pekinger auswärtigen Amtes nunmehr abgenommen 
und dem in derſelben nach keiner Richtung hin engagirten Li⸗ 
Fong⸗Pao übertragen wird. Dies wünſchte das franzöſiſche 
Kabinet bereits im vorigen Jahre, ohne daß dazu damals die 
Zuſtimmung des chineſiſchen auswärtigen Amtes zu erhalten war. 
Zweifelsohne iſt dieſe Perſonenverſchiebung ein wichtiges Ereigniß 
im Sinne eines friedlichen Arrangements zwiſchen Frankreich und 
China in der Tonkineſiſchen Angelegenheit. 

Brüſſel, 28. April. In dem von dem frlühern Biſchof von 
Namur, Herrn Gravez, genehmigten und zum Diuck verſtatteten 
Katechismus war der Fall, daß ein Katholik wider die Vorſchrift 
ſeines Pfarrers in den Wahlen einem Liberalen ſeine Stimme 
gebe, unter die Todſünden gerechnet. Als Miar. Gooſſens, 

er jetzt Erzbiſchof von Mecheln ift, die Diözeſe Namur Übernabhm. 
bewirkte er die Einziehung jenes Katechismus und ordnete den Druck 
eines neuen an, der obige Todſünde nicht mehr enthielt. Jetzt ſitzt 
Herr Belin auf dem Stuhl in Namur; der von feinem Vorgänger 
angeordnete neue Katechismus iſt noch nicht fertig. Der Minifter- 
Präſtdent Frere Orban hat neulich im Senat die Verföhnlich⸗ 
keit des Herrn Gooſſens laut betont und jetzt beißt es ſogar, 
der neue Erzbiſchof von Mecheln werde morgen bei ſeiner Ein⸗ 
führung der geſammten Geiſtlichkeit des Landes „große Mäßigung 
in dem Schulkriege anempfehlen.“ Nun bringt aber der in Namur 
erſcheinende „Ami de l'Ordre“, der allgemein für das halbamtliche 
Blatt des Biſchofs Belin gilt, einen Artikel über „die Pflichten des 
Katholiken in Wahlſachen“, der allerdings der Liller „Vraie France“ 
nachgedruckt iſt, aber ausdrücklich den Leſern als ganz vortrefflich und 
beherzigenswerth anempfohlen wird. Es wird darin feſtgeſtellt, daß 
der Katholik ſchlechterdings „gut“, d. h. klerikal, und nimmermehr 
„ſchlecht“, d. h. liber au wählen hat. „Hat er 1 gewählt. 
o muß er dies unbedingt beichten; verſchweigt er es, jo begeht er ein 
akrilegium. Die verderblichen Folgen ſeiner ſchlechten Wahl hat er 
dadurch zu entkräften, daß er andere Wähler dazu beſtimmt, gut zu 
wählen. Iſt er im Zweifel, ob er gut oder ſchlecht gewählt, ſo muß 
er ſich mit ſeinem Beichtiger darüber benehmen.“ ... In dieſer Weiſe 
wird die „Todſünde“ mit Liebe und Klugheit umſchrieben. (K. Z.)“ 

London, 1. Mai. Im Oberhauſe machte der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, Mittheilung davon, 
daß die Regierung behufs Unterſuchung der Möglichkeit einer 
Modifikation des egyptiſchen Liquidatlonsgeſetzes eine Kon⸗ 
ferenz vorgeſchlagen habe. Die türkiſche Regierung habe auf 
den Vorſchlag noch nicht geantwortet, Frankreich habe in höflichen 
Worten dem Vorſchlage im Prinzipe zugeſtimmt, wünſche aber 
präliminäre Details, die anderen Mächte hätten den Vorſchlag 


eingewilligt. 
Petersburg, 1. Mai. Wie das Journal de St. Pe: 


tersbourg“ meldet, wurde die neue ruſſiſche Anleihe im 
Auslande mehr als 17fach und im Inlande 14fach gezeichnet. 
FFP 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Mai. 


v. Prüfung als Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten. Der 
Termin für dieſe Prüfung iſt auf Donnerſtag, den 18. September 
d. J. und folgende Tage anberaumt worden. Dieſelbe findet in Ber⸗ 
lin ſtatt. Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis zum 1. Juli 
d. 3. bei dem königlichen Provinzial⸗Schulkollegium, in deſſen Auf⸗ 
ſichtskreiſe der Bewerber angeſtellt iſt. bei Einreichung der in § 5 der 
5 vom 11. Juni 1881 bezeichneten Schrift ftücke an⸗ 
zubringen. 

r. Für das Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal find bis jetzt durch 
Sammlungen unter den Landwehr⸗ und Krieger, Vereinen. freiwillige 
—— ns durch Veranſtaltung von zwei Lotterien über 35 000 M. 
aufgebracht. g 

r. Eine meteorologiſche Säule, wie es deren in allen größeren 
Städten Deutſchlands und z. B. in der Schwei; faſt in allen Kan⸗ 
tonal⸗Hauptſtädten giebt, wird in nächſter Zeit auch in unſerer Stadt 
aufgeſtellt werden, und zwar in der Allee auf der Wilhelmsſtraße, dicht 
bei dem Uebergange von der Ecke des Wilhelmsplatzes beim Hotel de 
Rome nach der Neuenſtraße hin. Dieſe Stelle erſcheint ſehr geeignet, 
da einerſeits die Fußgänger⸗Paſſage dort eine ſehr lebhafte iſt, anderer 
ſeits aber auch durch den in der Nähe befindlichen Schutzmannspoſten 
während des Tages, durch die Nachtwächter während der Nacht darauf 

eachtet werden kann, daß die werthvollen Inſtrumente an dieſer Säule 

hermometer, Barometer, Pſychrometer, Anemometer 2c.) nicht zer⸗ 
trümmert werden, was allerdings bei dem unter den niederen Schichten 
der Bevölkerung unſerer Stadt leider ſehr verbreiteten Vandalismus 
zu befürchten wäre. 

11 Wreſchen, 30. Aoril. [Viehſchätzungskommiſſarien. 
Schädelfund. Kreisſparkaſſe.] Auf dem letzten hieſigen 
Kreistage wurden mu Viebſchätzungskommiſſgrien für die Stadt 
Wreſchen gewählt: die Herren A. Knaſt und Partilulier Muſch, und 
für den Diſtrikt Wreſchen: Rittergutsbeſitzer Voge⸗Oſtrowo, v. Gru⸗ 
dzielski Soleczno, Petrik Oblgezlowo und v. Jackowst⸗Bardo. — Bei 
der Drainagelegung vom Stellmachowski'ſchen Grundſtücke bis zum 
Beginn der Slupeerſtraße wurden geſtern beim Ausgraben eine Menge 
Schädelknochen gefunden, welche darauf ſchließen laſſen, daß in alter 
Zeit an dieſer Stelle ein Begräbnißplatz geweſen it. — Der Red 
nungsabſchluß der hieſigen Kreisſparkaſſe pro 1883/84 balancikt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 261 047,31 M. 


Art. 22/23 des Handels⸗Geſ.⸗B. gehört keineß wegs die Ueb 
ſämmtlicher Aktiva und Paſſiva des Geſchäftes. — Urth. d. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


L. ag 1. Mai. [Shwurgeriht: Kindesmord. 
e 


Meineid. i geſchloſſenen Thüren wurde beute gegen die Dienſt⸗ 
magd Hedwig Manczak aus Slachein, Kr. Schroda, verhandelt, welche 
angeklagt war, durch 2 felbftändige Handlungen im Februar 1884 zu 
Slachein 1) ihr in der Nacht vom 12. zum 13. Februar 1884 geborenes 
uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet, 
2) ohne Vorwiſſen der Behörde den Leichnam des Kindes zu N, bei 
Seite geſchafft zu haben. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte 
in beiden Fällen für ſchuldig, im erfien Falle unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtbeilte fie daher wegen 
Kindesmordes zu 2 Jahr und 6 Monaten Gefängniß, wegen Beiſeite⸗ 
ſchaffung des Leichnams zu einer Baftitrafe, welche durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 
Es hatte ſich ſodann der Häusler Johann Stachowiak aus Br6d 

Kr. Buk, wegen Meineides zu verantworten. — Der Ackerwirt 
Friedrich Mettchen zu Biödki hatte im Frühlahr 1882 mit feinem Ein⸗ 
ſpänner dem Angeklagten verſchiedene Arbeiten geleiſtet und dafür 
unter Aufrechnung einer Gegenforderung 36,50 Mark beim Amtsgericht 
= Pinne eingeklagt. Der Angeklagte machte im Prozeß den Einwand, 

e hätten ſich bereits berechnet und wären quitt. Nach Maßgabe 
ſeines Einwandes wurde ihm durch bedingtes Endurtheil folgender Eid 
auferlegt: „Es iſt wahr, daß ich im Jahre 1882 mich mit dem Kläger 
wegen unſerer in der Klageſchrift erwähnten Forderungen berechnet, 
daß ich hierbei an Kläger noch 9 Mark herausgezablt, und daß Kläger 
alsdann anerkannt bat, wegen ſeiner hier eingeklagten Forderung be 
friedigt zu fein.“ Dieſen Eid hat Angeklagter am 20. Dezember 1883 
geſchworen. Mettchen behauptet, Angeklagter babe allerdings etwa 
1 Woche vor Weihnachten 1882 an ihn 9 Mark gezahlt, aber nicht 
für die eingellagten Frühlabrsarbeiten, ſondern für die ihm von 
Mettchen im Herbſt 1882 geleiſteten Pflugdienſte. Eine Bere 
nung oder Zablung für die Früblahrsarbeiten habe m 
faitgefunden. Angeklagter ſei vielmehr noch im Jahre 1888 
von ihm und feinem Dienſtmädchen Stanislawa Muſial vergeblich ges 
mahnt worden. Letztere ſei immer mit der Redensart abgefunden 
worden „er babe jetzt fein Geld, ex brauche ſelber Geld.“ Der Acker⸗ 
mirtb Fanz Andrzeewski begegnete, als er am 12 Juli 1888 über 
Land ging, auf dem Felde dem Mettchen und Stachowiak, hörte, wie 
Mettchen Zablung verlangte und mit der Klage drobte, und wie Ans 
geklagter darauf erwiederte: „Was ich dir ſchuldig bin, werde ich dir 
bezahlen, aber auf dem Felde baſt du mich nicht zu mabnen.“ Andrze⸗ 
leweki wurde am 15. Februar 1884 vor dem Diſtriktsamt zu Glupon 
im Vorverfahren gegen den Angeklagten als Zeuge vernommen. Im 
Hausflur trat Angeklagter vor der Vernehmung an ihn heran, fragte 
ihn, was er ausſagen würde und bat ihn dann auszuſagen, er habe auf 
dem Felde die Worte gehört: „was ich dir ſchuldig war, habe ich dir 
bezahlt.“ Denn wenn er das befunden würde. was er, Angellagter, 
wirklich geſagt babe, jo müſſe er „verſpielen.“ Gegenüber dem Ent: 
laſtungs“ erſchien das Belaſtungsmaterial der Staatsanwaltſchaft nicht 
ausreichend um den Antrag auf Bejabung der Schuldfrage zu ſtellen. 
Die Geſchworenen verneinten dieſelde und der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf Freiſprechung. 


Juriſtiſches. 


* In eine Firma bezw. in das Recht zur Führung einer Firma 
kann Zwangsvollſtreckung nicht ſtattfinden. e 
Auch der Konkurs umfaßt das Firmenrecht nicht als Vermoͤgens⸗ 
recht, der Konkursverwalter darf deshalb auch dies Recht nicht wirlſam 
veräußern, daſſelbe darf vielmehr nur mit Einwilligung des 
Gemeinſchuldners auf einen neuen Erwerber des Geſchäftes 
übergehen. — Urtheil des Reichsgerichtes vom 4. April 1883. ar 
Zu gültiger Veräußerung eines Handelsgeſchäftes im Sinne der 
gung 
Sger. 
vom 1. Mai 1883. 


* Ein in einem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Wagen dienſtli 1 
amtex war durch Bruch eines Nadreiſen beihäkiin 3 8 
Dem von ihm deshalb auf Grund des Haftpflichtgeſetzes geltend 
— 1 Entſchädigungsanſpruche ſetzte die Babnverwaltung den 
inwand entgegen, der Reifen ſei in Folge eines un abwendbaren 
Naturereigniſſes, nämlich eines plötzlichen Temperaturwechfels, 
alſo in Folge „höherer Gewalt“ gebrochen. Das Reichsgericht hat 
dieſen Einwand nicht für durchgreifend erachtet, vielmehr nach Antrag 
verurtheilt, indem es Folgendes ausführt: 

Da in Verfolg des Temperaturwechſels nur ein Reifen geborſten 
ſei, während alle übrigen, der gleichen Einwirkung ausgeſetzten Rabs 
reiſen unverſehrt geblieben feien, fo ſpreche die Vermuthung für eine 
minder gute und deshalb zu vertretende Beſchaffenbeit des ge⸗ 
borſtenen Reifens. Da dieſe Vermuthung von der Beklagten nicht 
widerlegt worden jei, fo ſei der Unfall nicht als ein ausſchließ lch 
zufälliger und unabwendbarer N und müſſe deshalb von der 
re werben. — Urtheil des Reichsgerichtes vom 30. 

ni kA 


S r  nnnnnn ] 
Bermifdtes. 


v. „Hauptverein für das höhere Mädchenſchulweſen. Der 
engere Ausſchuß, der zur Zeit aus den Schuldirektoren Dr. Heller⸗ 
Stuttgart, Dr. Lien⸗Görliß, Schornſtein⸗ Elberfeld. Dr. Sommers 
Braunſchweig und Stäckel⸗Berlin beſteht, trat in Berlin zu einer Vor⸗ 
berathung über die 10. Hauptverſammlung des Vereins zuſammen. 
Nach den getroffenen Feſtſetzungen wird dieſe Verſammlung vom 2. 
bis 4. Oktober d. J. in Naumburg a. S fattfinden. Außer den ſtehenden 
Berichten über den Stand des Vereins und die allgemeine deutſche 
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen werden die Gegen⸗ 
ſtände der Verhandlung bilden: 1) Der deutſche Aufſatz auf der Ober⸗ 
ſtufe der höheren Mädchenſchule. 2) In welcher Begrenzung und in 
welcher Art iſt der Unterricht in mathematiſcher Geographie in der 
höheren Mädchenſchule zu ertbeilen? 3) Zuſammenſtellun 
gebniſſe der Vereinsbeſtrebungen für die einheitliche Organiſation des 
höheren Mädchen ſchulweſens. 


— . — | 


Staats: und Polkswirthſchafl. 


* Darmſtadt, I. Mai. [Bank für Handel u In duſtrie.] 
Die beutige Öeneralverfammlung der Bank für Handel und Induſtrie 
ertheilte einſtimmig Decharge für die Geſchäftsführung im Jahre 1883 
und wählte zu Aufſichtsrathsmitgliedern: Karl Metzler in Frankfurt, 
Wilhelm Prätorius in Mainz und Eugen vom Ratb in Köln. 

Wien, 1. Mai [Gewinnziehung der 1860er 
Looſe.] 300 000 Fl. Nr. 8 Ser. 13 943, 50 000 Fl. Nr. 1 Ser. 2547, 
25 000 Fl. Nr. 14 Ser 5115, je 10000 Fl. Nr. 17 Ser. 8476, Nr. 17 
Ser. 14301, je 5000 Fl. Nr. 7 Ser. 9333, Nr. 5 Ser. 17 666, Nr. 12 
Ser. 1122, Nr. 15 Ser. 17 238, Nr. 20 Ser. 9263, Nr. 2 Ser. 15652. 

Wien, 1. Mai. [Ziehung der Kreditloſe.] 150000 Fl. 
Nr. 48 Serie 4145, 30 00) Fl. Nr 19 Serie 3481, 15000 Fl. Nr. 4 Ser. 
721, je 5000 Fl. 79 Ser. 3316, Nr. 62 Ser. 721. 

Weitere gezogene Serien: 750, 782 825, 1043, 1163, 1860, 2372, 
2832, 2938, 2986 3159, 3521, 3707, 3897, 3971. 

e Amſterdam, 30. April. Nach dem „Handelsblad“ find auf 


RA 


die neue mache Anleihe in Holland 9 bis 10 Millionen Pfund ge⸗ 


ceichnet —— 
Lanz 30. April. Pe Niſchny⸗Nowgorod find auf bie 
neue Anek 291 Pfund gezeichnet. 


Man Urahiſche, Nachrichten. 

Unchen, 1. Mai. Die Mitglieder der deutſchen 
3 der Geheime Rath Dr. Koch und die Stabs⸗ 
ärzte Dr. Saffky und Dr. Fiſcher, find geſtern hier eingetroffen 
und gedenken morgen die Reije nach Berlin fortzuſetzen. 

Darmſtadt, 1. Mai. Prinz Wilhelm von Preußen iſt 
heute früh nach Potsdam umüdgereſſt; der Kronprinz wird 
heute Abend dorthin zurückkehren. Prinz Heinrich von Preußen 
zur nr ſich morgen Mittag nach Karlsruhe zu begeben. 

tockholm, 1. Mai. Der Meldung der „Times“ über 
eine Glückwunſch Adreſſe der ſchwediſchen Landmannpartei im 
Reichstage an die norwegiſche Linke wird von den leitenden 

Mitgliedern dieſer Partei aufs Beſtimmteſte widerſprochen. 

Madrid, 30. April. (Ausführlichere Meldung.) Die 
republikaniſche Bande, die unter dem Oberbefehl Mangado's 
Rand, iſt in Navarra völlig vernichtet. Außer Mangado find 
noch 7 andere Mitglieder der Bande getbdtet, 4 find mit Waffen 
und Pferden gefangen, 8 Verwundeten iſt es gelungen, nach 
Frankreich zu entkommen. Die Soldaten und Offiziere, welche 
von Santa Coloma entwichen waren, ſind ſämmtlich von den 
Truppen bei Caſtell Florit gefangen genommen. 

London, 1. Mal. Auf der Brandſtätte des am 26. v. 
Mis. von einer Feuerabrunſt heimgeſuchten Magazins der Kon⸗ 
ſektionsfirma Whiteley in Bayswater ſtürzte heute Vormittag 
eine hohe Mauer zuſammen und verſchüttete 50 bis 60 dort be 
ſchäftigte ya Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt 
noch nicht bekannt. 

London, 1. Mai. Bei dem heute Vormittag erfolgten 
Sinſturz einer Mauer auf der Brandſtätte des Whiteley'ſchen 
Magazins in Bayswater wurden 11 Arbeiter, darunter 2 ſchwer, 
verletzt, das Leben hat Niemand eingebüßt. 

Nom, 1. Mal. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde von der Regierung ein Bericht über die am 20. 
März c. in Paris abgeſchloſſene Konvention zum Schutze des 
industriellen Eigenthums vorgelegt. Orſini kündigte aus Anlaß 
des Projektes einer Weltausſtellung in Rom eine Interpellation 
über die politiſchen und ödonomiſchen Verhältniſſe Roms an. 
Die Sitzung mußte hierauf geſchloſſen werden, da ſich die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit der Kammer herausſtellte. 

Alexandrien, 1. Mai. In einem Prozeſſe wegen Be⸗ 
zahlung der Entſchädigung für bei den Unruhen in Alexandrien 
erlittene Verluſte iſt das im Monat März d. J. von dem erſt⸗ 
inſtanzlichen gemiſchten Gerichtshofe ergangene Erkenntniß heute 
von dem Kaſſationshofe wieder aufgehoben worden, weil das erſt⸗ 
iuſtanzliche Gericht nicht kompetent ſei. 


Birkenhead, 1. Mai. Der wegen Beſitzes von Dynamit⸗ 


Bomben am 11. v. Mts. 3 Daly iſt heute vor bie. 


Aſſiſen verwieſen worden. Ob Majendie deponirte, er habe 
doe — der äußerſt gefährlichen Beſchaffenheit der Bomben 
zeu 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu In Poſen 
im Mai. 


die Redaktion keine Berantwortu 
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Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 1. Mai Morgens 232 Meter. 
5 „ 1. » Mittag 22 ⸗ 
5 2 nn * — 290 „ 


Frankfurt a. N., 1 Rat, (SchlußeGourfe,) Feſt, ſtill. 

Lond. Wechsel 20 nn rei: do. 81,15. Wiener do. 167,95. K.⸗M. 
S.A. —. 3 ſſ. Lu dwig 80. 110%. 15 Anth. 
127. Reichzanl. 1 ch, 17 0 1405. Darmſtb. 155, Meinin 
Bt. 941. es en 2694. Silberrente 55 

en 88. Ung. Goldrente 774. 1800er Loo 
121K. 186455 vote 311,50. Ung. Staatsl. 221,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

1. Böb ſtbahn Euſabelbö — Nordweſtbahn 158, 
Galizier 241 j 6. Lombarden 1283. 1 N. 955, 
1877er Ruſſen 931. 1 Ruſſen 761. II. Orie 503. —.— 

ifie 100 l. Diskonto⸗ dit —. III. Orientanl. "or 

in 93}, 5% öſterreichiſche Pavierrente 80 Bu ee — 


ter 67, Gottbarbbabn 107, Türken 9, Lübeck ⸗ Biichener 1664. 


alten 117 
Tae — Bürfe: f ten en k. Beamer Mil. Bar 
II. Orientanl . — 


— =, Spanier.— Marienburg⸗Mlawka —, 
1860et debe —, Tabaksaktien ; 


en, 1. Mai. Sera Feſt, Renten gefragt. 
= 25; ar . n oldrente 101,15, 
05. - _——_— 
7 84 


Silber 
Lemberg⸗ 


Dulaten 971 
e 1 Dur, 
0 
Bobendad ——. Böhm. Herb, -——. Gibbaik 19250 Trang 
208,50. Buf hteraber —.—. Oeſterr. 5pros. Papier 95,95. Tabaks⸗ 


u (Abendbörſe.) — Ungarische Krebit » 
ai. ngari 
319 = Hare Krebitaftien 319,80, Franzoſen 315,60, Lonberden 


8 
142,80, l 8 Nordweſtbabn 182,75, . 192,75, — 
Vapierrente 8 35, do. Goldrente 101,10, ungar. 6 pt. Golbrente 
122.00, bo, 45t Wen 30 "do. pct. Wavierrente 88.75. 
Warknoten 59,42}, Napoleons 9,644, Bankverein 111,00, Tabaksaktien 
158,8). Geſchäftzlos. 
Paris, ai. 3 Tel. 
roz. . Rente 79,25, a 0 A 821 e 
Anleihe 107,70, Italieniſche 5 proz. Rente 95 
ldren a —.— en 77, 
Fran 2900 eee 
320,00, Lombard. Prioritäten 2 Türken de 
8.95, Türtenloofe 46,50, III. Orientanleihe — 
redit mobilier 335,00, Spanier ne ue 6045, Sueztanal⸗Aktien 
Banque ottowane 673 Fredit en 1325, Eaypter 340,00, 
Banque de Paris 877, Banque descompte 532,00, Banque bupotecaies 
—. Lond. Wechſel 25,16, öprol Rumäniſche Anleihe —. 
8 Eguptien — 59 Priv. Tür Oblig. —.—. 
R 580.00. 
„ 30. April. (Boulev ee gg 2 Rente 77.95, 
4 ver Ale 108,37. Spanier 614, ürkenlooſe —, 
Egyoter =. Banque ottomane 673, ee 577,50. Rubig. 
London, 1. Mai. Des Banktages wegen findet beute keine Börſe 


a 
We [ En 5 20,62. 12,27 8 
30 eee no gen: Deutſche Plätze Wien . Pari 


Petersbur . 5 na a a auf London 24%, II. Orient⸗ 
Anleihe 931, 931. Neue Goldrente 1611. Peters⸗ 
burger Ditontobant an un 

auf Berim 954, 


Newyork, 30. April. lußkurſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 1874, da 4,90, 


Wechſel auf Paris 
5,180, Brian fundirte Anleihe —, 


. al, Halte en 3 5 


von 1877 1234, 5 Baht 185. fic-Bonds 1 
ee Bentvalbahn Artie 13}, ee ge North Wefern 
enbahn 1 
20 3 leicht, für Negierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 
Produkten ⸗Kurſe. 
8 Mai. (Getreidemarkt.)  ! hieſiger loko 18,25, 


Weizen 

fremder 19,00, per Mai 17, 95 per Juli 17,95, per Nobr. 18,15. Roggen 
loco biefiger 15.00, ver Mai 14, 155 per ver J 14.50, per us, 14,55. 
Hafer loco 15,00. Nüböl loko 36 ai 29,90, pr. Okt. 29,30, 

Bremen, 1. Mai. — —— Soluzbericht) beffer. Standard 
white loko 7,65, per Juni 7,75, per Juli 7,85, per Auguſt 7,95, per 
Aug.⸗Dezdr. 8,15. Alles bezahlt und Käufer. 

Hamburg. 1. Mai, 


3 


Standard wüite loco 7,80 Br. 7,70 


3 8 7.60 Gd., per Auguft- Be br. 8,20 Gd Wetter: Regen. 


„ 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 1 Mai,⸗Juni 9,60 Gd., 
9,65 172 525 Herbſt 9,92 Gd. 9,97 Br. — gen per Mai ⸗ ni 
8,20 © 8 Br., per Herbſt 7,90 Gd. 7,95 5 Mais ver Mai⸗ 


Juni 9 70 Gd., 6,75 Br. 

per Rob dn 7,50 Gb. 7,55 
Belt, 1 . Mai. 

9,64 Gd. 3.8, Br 


per W b uf 6,85 Gd., 6,90 Br. Hafer 

(rabatt 0 Wa 680 Gb. 5 2 5 10 
rodu — nen Info ruhig, per Her 
Mat- Jun 6 2 27 . Wee e nenen 

ver Ohle er Auguſt⸗ 

4127 Yeti: In. 8 


Sch 

aris, 1 „Mai. Pro duktenmarkt niit) Weizen zubig, 
ver Mai 2275, per Juni 23,00, per 8 1 15 ver Septbr.⸗ 
Dezember 24.00. — Roggen rubig, per Mat 100 12 Sertbr. 700 
17,00. BR 9 Marques 5 per Mai 4 6.30, per Juni 
ver Juli⸗Auguſt 48,10, ver Septbr. ⸗Dezbr. 40,80. Rüböl 50 
Mai 68,25, per Juni 68,50, ver NU 70,00, per Geptbr.» ezbr. 
71.50. Spiritus matt, ver Mai 43,25, per Juni 48, 75, per Juli⸗Auguſt 
44,50, per Sept.⸗Dez. 45,50. — Wetter: 

Bacis, 50. April. 5 8885 918 loko 40,25 a 40,50. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 100 Kilo per Mai 45,75, per Juni 
46,00, per R 46,30, — Dikeber- Gena 49,00, 

Peter 80. 1. Mai. (Produktenmarkt.) Talg loco 69,00, per 
Auguft 67,00. Weizen Ioco 12,40, Noggen loeo er 9 loco 5,00. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 8 — 

Amſterdam, = Mai. Bancazinn 53 

Amſterdam, 1. Mai. er Sicher 10 
248. Roggen per Mai 159, per Oktober 1 

a En: 1, Mai. ee 


Weizen pr. November 
Schluß bericht). Rafftı 


Type weiß, loko 19 2 19} Br., ver 5 — Br., per Juni 
101 10 Br, per Juli 19 eg pibr.⸗Dez. 204 Br. Felt. 
utwerpen, 1. Getreidemarkt (Sclusbericht) Weizen 
rg Roggen jet. Peter —. en gefragt. 
udon, 1. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: am 
London, 1. Mai. Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Nüben⸗Roh⸗ 
zucker 144 flau. — re 3 —. 
London, 1. Mai. In de x, n 9 ai blieben Er⸗ 
öffnungspreiſe behauptet bei mebr Regelmägzigkeit. 
eith, 30. April. Getreidemarkt. eizen auf geringe Preis⸗ 


erhöhung es Andere Artikel feſt. 


a ar * Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
ran 
Liverpool Mai. (Get 9 Weizen 1 d. höher,, Mais 
pes nde n feſt — Wet . S 5) 80 55 
Liverpool, 1. Mai. ne Schlutberichh. Umſatz 12 000 


Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
unverändert, Surats träge. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 
—, Mai. Juni⸗Lieferung —, n —, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember Bieferung 681. September⸗Lieſerung 64 d., Oktober⸗November⸗ 


Lieferung 68 

Liverpool, 1. Mai. Baumwolle (Schluß bericht). Weitere Mel⸗ 
dung. 0 dood fair is Oomra fair 4,%, do. good fair 44 d. 

Nio Janeiro, 30. April. 000 L in Rio während de 
Woche 31 900 Vorratb in Rio 350 ck. Ausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten 90 000 Sack, do. nach dem Kanal und nach der 

Ibe 8000 Sack, do. nach dem übrigen Ci nn Sack. Wirklich ver 
kei 2 dem letzten Telegramm 1 Preis von good first 

= 72 — auf London 21. — Lenden de des Kaffeemarktes: Lebhaft 
= eigen 

Newyork, 30. april. Viſible e an Weizen 22 475 000 Buſhel, 
do. do. Mais 0 13 625 000 Buſbel. 

Newyork, 30. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11}, 
do. in Fer Slang 114. Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Teſt in 
Newpork 84 d., do. do. in e 9 907 9 Petroleum 
in Newyork 74, bo. Pipe line Ger en — D. — Mehl 3 D. 
65 0 — Rother e e lolo 1 D. 11 0, 5 5 vr. Mai 1 D. 
94 O., bo. per Juni 4 D. 124 CO., do. ver Juli 1 D. 73 CO. Mais 
z ew) -D. 62 Buder (Fair refluing Muscovades) „ede 

affe (fair Rio) 101. Schmalz Wilcox) 8,85, — Fairb. 8,75, do. Robe 
u. Brothers 8.75. Speckk 94. etreidefracht 11. 


Bromberg, 1. Mai. (Bericht der Handelskammer. ei 
feine Qualität ſeſter, dochbunt und glaſig feiner 180185 Be 
hellbunte gefunde mittel Qualität 170-178 Mark, abfallende Qualität 
150 —165 Mark. — Roggen knapp, loco inländiſcher feiner 141143 


Amerikaner 


RE 


* 


irn mittel Qualität 133—140 Mark, abfallende Qualität 135—137 
— Gerſte nominell, Brauwaare 145—150 1 ‚grobe und 


fle. Futtergerſſe 135—140 Mark. — Hafer gefuht oco ſe 
* 5 140 —145 Mark, ‚geringere Dual en Marg 
— Erbſen, Kochwaare 160-170 M. tterwaare 145 —150 Mark. 


8815 en und Raps ohne Handel. — Spirituß feſt, pro 9 100 
100 Prozent 48 — 48,50 Mark. — Rubel 207,50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 1. Mai. 

Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


8 1. Mal. 
Roggen (per 1000 Kilogramm) ni 
Abgelaufene e —.— ver 


ER rodukten „Börſen o Bericht.] 
n er. Gekündigt — Centner. 
ai 155,00 Br., per Mai⸗ 
i 153 Br., per Juni⸗Juli 153 Br., per Nieder 150 161,00 * 
per Auguſt⸗ September —.—, per September⸗Oktober 150 
eiten Gelündigt —.— Gentner, per Mai 187 Br. — 810 
Gekündigt — 19 8 — ger Mai 140 Gd. per Mai⸗Juni 140 
5 Raps Gekündigt — Centner per Sept⸗ tober 
— N 4 5 51 rubig. Gekünd. — Gentner, loko in Quantitäten 
le ramm —— Br. per Ma 59,00 Br., per Mai⸗Juni 9 
— ver Sept.⸗Ottober 56,25 Br. — Spiritus me wenig veränd. 
90 600 Liter, ver Wai 46,70 bez. Gd., per Mai⸗Jum 46,70 be 
per Juni⸗Juli 47,80 bez., ver Nel c 48,90 Gd., per Aug ect 
49.30 bez. per September-Dftober 49.10 bez. 
Zint (ver 50 Kilogramm) Hohenlohe⸗ Marke ver Kaſſe 14 10 5 
Die pirſen - Bommiffien, 


Breslau, 1. Mai, 9 Ubr Vormittags. [Privatoericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Su 
a 2 * iBhaltenb, 

eizen feine Qualitäten er altend, per 100 Kilogram 

ſchleſ. weißer 17 60— 19,40 20,50 jelber 17.30 —18,20—18, = 
teinfte Sorte über Notu bezablt. — Roggen in ruhiger Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſſiſcher 15,00—15,%0 —1 15,60 
M., ruſſiſcher 15,40 bis 16.00 M., feinfter über Notiz. — Gerſte 
preißbaltend, ver 100 Kilogr. 13,50—14,20 M., weiße 15 30 bis 

00 M — Hafer in feſter Haltung, ver > Kılcgramm 14.20 
bis 14.89 bis 15,00 Mark, feiner über Notiz bez. — Mals ſchwach 
angeboten, per 100 Kilogr. 3 00 — 13, 50—14 05 Mark. — Erd ſen 
1765.4 beachtet, 2500 K e en eh en Viktoria⸗ 

—19,0— — ohnen preishaltend, ver 100 Ki 
gramm 18,00 — 19.00 20,00 M. — Lupinen = 
Im 2 2 Algen, 8,80 bis 9, 10 bs 9.70 Mark, 


— 1 Wied — N. — 
rübſen ver 
r 100 er bi 2 

— uchen ruhig, ver 
6 7% Mar 2 i 


* U 


Stettin Mei Wetter: Leicht bewölkt. + 14% Reaumu 
Barometer 984. Wind: SSW. * 

Weizen matter, per 1000 Kilogamm lolo gelb und weiß 
160 bis 180 M. bez., abgelaufene Anmeldungen — N. Beat, 
ver Mai 1775 M. nom., per Mai⸗Juni 177—176, bez. 
per Juni⸗ Juli 178,5 M. bez., ver N 45081795 
M. bez., per Sept.⸗Ottober 181— 180,5 M. bez. n etwas 
3 ver 1000 cher lako inländiſcher 180 big ii 17 suffllcher 

RT Ju Rn mn 143 ö 145124 M. de W 75 iR 

per ni⸗Juli en per li Au 
143.5 M. bez, per Sept.⸗Oltober 143,5 N. ez per ie. 
Nobember 144.5 M. bez. — Gerſte obne W — Hafer be⸗ 
hauptet, per 10⁰⁰ Kllograme loko 130 —150 M., abgelaufene An⸗ 
meldung — M. bez. per Mai 140 — M bezahlt. — Erbfen 
ohne Handel. — Winterraps per 1000 Kilo loko — M. bez. — 
Winterrübſen ohne Handel. — Rüböl unveränd., per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 695 M. Br. per Mai 57,5 
Br., per SestDltober 55.5 M. Brief. — Spiritus behauptet, 
ver 10,000 Liter- t. lofo obne Faß 48,1 M. 7105 nicht abgenommene 
Anmeldungen — M. bez., ver Mai 4 —479 M. bez., per Mais 


Juni 48,3 —47,9 M. bez, 48,1 M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 48,8 
„Br. u. Gb, per Juli⸗Auguſi 405 M. beh: per Auguſt⸗Sept. 50,1 
M. — per Sept. — M. bez., ver Sept.⸗Oktbr. „per Oltobere 


November — M. bez. — Angemeldet: 12 6000 Zentner Weizen 
32000 Zentner Roggen, — Zentner Hafer, 30 000 Ltr. Spiritus. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 1 M., Roggen 144 N., Rüböl 59, 
„Hafer — M., Spiritus 48,1 M. — Schweineſchmalz, Wilcox — 
M. kr. bez. Fairbank — M. ir. bezahlt. — Kartoffelmehl prin 
— m per 100 Kilo Brutto inkl. Sad. — Petroleum lo 
8,15 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,15 M. trans, alte Uſanz 8,4 b 
8,45 M. tranſ. bez. Oſtſee⸗Ztg.) 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
26. April 1884. 
pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. pro 50 Kilo oder 100 P M. Pf. 


Weizen- Gries Nr. 5 


Raiferaus 1 — mehl. = Roggen⸗ Schrot 
Weizenmehl Nr. O0 

D ra) Pr 

5 1 26 * 

* gemah 1 

. * . 


Weizen⸗ BRD 


o -e 


Weizen⸗Kleiee 80 
Roggenmehl Nr. ; 50 Gerben. Güte * 
Lu. 2 zuf. 
„ ge mahl. 10 150 
* 1 2 


SI1 118838551881 


I. 80 [Gerſten⸗Futtermehl 


oa 


1 5 * Gerſten⸗Rochmebl er AM 


N e 


Frodukten -Nörſe⸗ 
Berlin, 1. Mai. Wind: WSW. Wetter: Warm. 

Bei Beginn des — Marktes ſchi die faſt 8 
matten oder flauen auswärtigen Berichte ihre Wirkung ganz verſa Nat 
wollen, was umſo auffallender war, als die Witterung in der 

erſt ge bleibt. Später kamen aber beide Momente doch einiger⸗ 
ung 
Letb Weizen till. Termine ſetzten zwar matt und etwas niedrig 
ein, aber reger Deckungsbegehr per Mai⸗Juni verlieh bald dem Markte 
feſte Tendenz, 8 freilich nur der laufenden Sicht Vortheile zu⸗ 
brte. Die zahlreichen Offerten per Herbſt wirkten ſchließlich auf alle 
ichten zurück, ſo daß der Schluß * matt wurde. Die ſpäteren 
Sieferungsftiften ſtellten ſich billiger als geftern. 
o Roggen ging zu etwas ermäßigten Preiſen wenig um. 
Der einen hatte faſt ganı daſſelbe Schickſal, wie der von 
— 4 Die kräftige Unterſtützung seitens der Hauſſe durch Aufnahme 
ndigungen konnte gegenüber dem Eindrucke der Witterung nicht 
nachhaltig wirken, zumal von Breslau, auf welchen Platz man in 
füngſter Seit viel geſehen, einen Rückgang von 4 M. meldete. Die 
allgemeine Exmattung ſchadete ſchließlich allen Terminen ziemlich gleich⸗ 
Wale Die offerirten Dampferladungen führten heute zu keinem 
chluß. 


Loko⸗ afer unverändert. Termine ur altend. Von Petersburg 
iſt heute ee a 122 M. cif Stettin gehandelt worden. 
Roggenmehl bebauptet. Mein matter. Rüböl, knapp ange⸗ 
boten, ſtellte ſich durchgängig 4 M. theurer. Petroleum fl. 
Spiritus in naher Lieferung preishaltend, war auf ſpätere Termine 
etwas billiger. == Kündigung wurde größtentheils . 
Amtlich.) Weizen ver 1000 Kuogramm lofo 165-203 Mark 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 1. Mai. Die beutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulg⸗ 
tivem Gebiet theilweiſe etwas beſſer ein und konnten ſich zumeiſt 
weiterhin behaupten. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten & umeift weniger günſtig, gewannen aber 
hier feinen nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft 
entwickelte ſich bei groben Reſervirtheit der Spekulation auf allen Ber: 
kehrgebieten ſehr ruhig. 

Kapitalsmarkt bewahrte gute 2 für heimiſche ſolide 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 


nach Qualität, m — — 5 2 Erg 


der Aan Jan 168,75 -170,5 170 bey. dum Jul 177175 A dis 
171.75 per Juli⸗Auguſt 173,5 27, bez., per September ⸗Okt ober 
167.5—1 79-1765 bez. Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 115 000 


887 108 192 400 = 

Ro 000 Kilogramm loco 135—151 nach Qualität, 
Sieferungsqualität 1 148 M., ruſſiſcher 148,5 ab Boden und Kahn bez., 
polniſcher 140 — 142,5 ab Boden bez., inländiſcher — ab Kahn bez., 
klammer — 2 —, abgelaufene Kündigungsſcheine — verk., ver 

ieſen Monat per Mai⸗Juni 148 147,75 —148,25— 148 bez. ver Juni⸗ 
Sl 147 146,75 147. 25—147 bez., per Juli-Auguft 146, 35140 bis 
146,75 bez., ver Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept. „Oktober 146,5 bis 

146,25—146,75 bez., per Oktober⸗November — bez. Durchſchnüttöpreis 
— M. Ge ündigt cn —— 8 — M. 

2 1000 3 Dee 135—200 M. 
nach Qualität — 9 ark ab Kabn de 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 135—167 n. Dual, Lieferungsqua ; 
lität 136 M., ruſſiſcher 135—150 ab Babn bez., feiner 152—156 ab 
Bahn bez., ſchleſiſcher, böhmiſcher und mäß kiſcher 148160 ab BE 
bez., geſtern ſchleſiſcher und ae: 160—162 ab Bahn bez., ve 
dieſen Mongt ar ‚o—136,25—136,75 bez., ver Mai⸗Juni 138,5—136, 25 
bis 136,75 bez., per Juni⸗ Juli 1805 —1 36,75 bez., per Juli-Auguß 136,5 
bez., per Nag Sedtenger — bez., per September⸗Oltober 136.5 bez. 
Durchſchnittspreis — M. bez. Geründigt 27,00). Kündigungspreis 


Erbſen ee. 180 230, Futterwagre 157—167 M. per 
1000 Riogr. nach 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inel. Sack. 5 
20 75— 21,50 nach Qual., ver dieſen Mona — M. ver Mai⸗Juni 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende tragenbe Papiere zeigten n bein meift | . 
feſter Haltung nur ruhiges Geſchäft auf. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben gleichfalls 
ruhig bei ziemlich feſter dude mit 3 pt 
r Privatdiskont wurde mit 3 pCt. bez. u. Gd. notirt. 
Auf internationalem Gebiet 9 — Oeſterreichiſche Kreditaktien 


zu wenig veränderter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen erſcheinen 
etwas deſſer, Lombarden bei denen der Kuponzuſchlag in Rechnung zu 
88 1 abgeſchwächt; andere Öfterreichiiche Bahnen wenig verändert 
und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als feſt und ruhig, 
ungoriſche Goldrente als behauptet und ziemlich lebhaft zu nennen. 


320 Mark. Livre Sterling — 


echſel⸗Kurſe. Ausläudiſche Fonds. ee » Stammes Berlm-Dresd.v. St. 441 10450 © Well. 
Amſterd. 100 fl. S T. 3169,45 bz IMemyort. St.⸗Anl. 6 Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103.30 & 
Brüfſ. u. Antwerpen do. do. 7 1117,00 b be rd 0 1883. do. Lit. B. 45103.30 G 
100 Fr. 8 T. 22 81.05 G Fate Looſe — 48.0 98 Aachen⸗Maftrich 61,60 558 Berl. »Hamb.L.ILE.!4 1101.90 B 
London 1 Lür. 8 T. 2 20,415 d Italienische Rente |5 | 4525 eb [ältonaskieler | — do. III. konv. 1441103,50 G 
Paris 100 Fr. 8 T. 3 | 81,05 bz do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden 3108 Berl.⸗P.⸗Mgd. A. B. 4 | 
ee en 5 307.50 25 Deft. Gold⸗Rente r 85,20 bB |Berlin-Hamburg — 435.00 G do. Fit. G neue! 
Wini 100 R. 8 T. 6 20925 1 do. 9 Fig 67.30 B Bresl.⸗S.⸗Frbg. do. Lit. An 110310 B 
do. 80.80 G Dortm⸗Gron. E 2 en 75 bs Berl⸗St II. II VI. 10210 © 
Geldſorten und Banknoten. do. Slg ge m 68,30 ebzG Palle⸗Sor.⸗Zub. 0 | 49,90 bc ER, 47 
Sovereigns pr. St. 20,38 ba do. 259 Fl. 1 ainzeQudwgsb.| 41 1110.25 by do. Lit. G. 47 x 
20: Francs⸗Stuck 16,21 © de. dil 1808 3 Ziehung. INernd⸗Mlawie | 76.10 55 do. Sit. H. 4103,70 8 
Dollars vr. St. do. 1 „A. 18605 120.25 5 [Meckl. Frdr. Franz. 9% 201,00 bz do. Lit. I. 403 70 8 
erials pr. St. do. 1864 — 311,00 bB [ Rünff.⸗Enſchede — | 13,50 b do. Lit. K. 4 103,70 B 
gl. Banknoten 20,42 B Pefter Sdadt⸗ Anl. 6 | 90,20 b Nordh.⸗Erf, gar 0 62.25 8 de m 5 us 48 
Sean, Banknoten | 81,20 B do, do. kleines | 9020 b Soſchl, A. &. B. — be 1879, 15 0170 © 
ſterr. Vanfnelen 1168,20 b Poln. Bianpbriefe ib | 63,70 63 | do. 8. B gur — Gong 5. Fr 
Ruf. Roten 100 R. 208 55 ba do. Liquidat. 56,25 558 D els⸗Gneſen 0 24.50 G do. Y. Em. 4 101.70 G 
2 Ban 110,25 55 itpr. Südbahn 51 108.30 bz do. VI. Em. 405,0 G 
— Binsfuh der Neichsvank. do. klei 110,25 b, goſen⸗Ereu. — do. VII. Em. 4103.80 53 
Wechſel 4 pet. Lombard 5 pCt. do. St⸗Obligat B 104.40 bB N. Oder. u — en 7 1875 a 
Jonds⸗ und Staats⸗Papiere. yo Ent. Al. 182 19110 0 e 5 9450 8 Märk.⸗Poſ. konv. 4 ; 
Difeh. Neichs⸗Anl. 4 102.90 G do. do. 18 91.40 B a . 44 | 18,25 90 Magd.⸗Leipz. Pr. A. 44,104.80 8 
Konſ. Preuß. Anl. 41 5 2 G do. do. kleine | 91,40 bz do. 24 konv. 2: | 34.00 do. da Lit. B. 10 0 © 
do. do. 6% do. konſ. Anl. 1871 92.80 a90 b do. 2.00 5 Magd. „Wittenberge 40 103.30 G 
Stant?-Anleibe 4 101 50 G do. do. kleine P 92,8090 bc] werra-Babn 10300 bas de. 5,75 G 
Staats⸗Schuldſch. 09.25 5 do. do. 18725 92,890 bh Öflyipremispaun | — | 2800 8 Ramnz-Qum, 1 101 25 G 
Kur⸗ u. Neum. Schly. 99,00 bz do. do. 18736 92.8090 b. Amſt Rokterden — 15300 5 do. do. 1875 18765 1103,20 MG 
Bert Stadt, lig. 101 80 0 de. Anleihe 18775 768050 ba ga Tes 1 278,75 6 | 20: do L11874 1108, 20 b 
„ de. 2750 G f 5g. Orient Al T5 800 „ Kara 1156708 oder g 8. 101,20 6 
do. 0. 1 do. 8 5 59.75 ha Böh. Weſib. gar. — 13100 B 99. II. S 402 70. 1 10580 8 
P f andbrie f e: do. co, 10420 bz Dux⸗Bodenbach 9 150,50 & N. . Obl. I. II. S. 4 a & 
Berliner 1108,80 6 Br Pr 2 60.9Ja61 bi ke un 1 3 gar.“ — nn 0 III. ei 0178 6 
do. 5,80 bz y ran — ‚25 . 3 3 
ram ER e e ee Zinn ERSTE. 0 
Landſchaftl. Zentral. 1 102 25 ia do . do. 1860 136,40 b Gottbardb. — 10700 G do. t B. 3 
Kurs u. Neum. | 97,70 bz do. Boden⸗Kredit 5p 89,30 b Kaſch.⸗Oderb — 62 60 G do. Lit. O.u.D.4 101.50 G 
vo. neue | 94,50 by do Ztr. B.⸗Kr Pf 79,75 bz Rudlfab. gar. 4 | 76,10 bf — at. Ait. EB 9800 8 
02,10 bz Schwed. St.⸗Anl. 3103,10 B 0 | 1370 ba 6 3781 FA 
2. Bunmdenb Kredit Türk. Anl. 1805 fr. abg. 9. 40e bz Oeſt. Fr. St. . — 1534,00 bz 6 
Sippe ee 194.50 ba do. Looſe voll. fr.] 41,60 ba N 307,75 G — 4 10 4 100 90 8 
10200 G ung. Goldrente 10290 e bz ” gar. i i 10 
bone 4002 40 8 da Gem: nA 0 S 18505 3 de. "rosa 
— 101.10 0 do. 5 7 8 3 — 16025 b3 do. do. v. 1879145 
ofeniche neue 101,80 148 do. & — 69.28 bc | dot, do v 1880 
ächſiſ 102.10 G do. St. eib. „Anl. 5 39.40 108 — 19.50 b BER, Zogb. a 95.80 G 
Si lg BR! 14 26,50 eb do. T n. polen) 1 
Die Gels⸗Gneſen 44 
5 — 41 Hypotheken Certiſieate. 5 73 20 8 5 
Weh. dea. f 94306 Id. G. -C. B. Pf 10 | 96,00 56 5 | 8175 50 Poe en re 
4 102.00 G o. IV. rüidz. * 1 93,10 90 — 3100 ba echte OdersUfer 4 
2 Neulbſch II. 4 102 10 & V. do. 89.10 b E08 iemifhe | r 
Rentenbriefe . He 00 5 — | 49,75 bös Oth.⸗Nabev.S. g. . ll 4 
Kur- u. Neumärk. 4 101.80 G 61 us 8 Bien, Marsch. — | 73,50 Thüringer L Serie 4 102.00 G 
Pommer ſche 101.90 G 10070 8 Pell ub. „ — 111660 eb do. II. Serie 4103.90 & 
Poſenſche 4 1101,75 & 100,70 G arienb Mlawia 5 5 u e u Weimar⸗Geraer 4101.75 3 
zeußtiche 4 101.7 b komm, S. J. 110.9 dic Hande. — Werrabahn I. Em. 40 
ein. u. Zen. 4 1102,40 h 20: Have. 2-00 Heer | 5 11810 6 
f J. . erlauſitzer „ — N 
85 140, ee s i ee: 7 46 8 e nee 2 e 
aver. Wade | 103,00 8 Pr. B.- Rr.⸗B. unlb. 0 Poben⸗Gren En a er DonausDmpf. Golde 96.00 G 
Brem. 188014 990 3 Oyp.⸗Br. 14. 1105 1111,50 58 N. Oderuf. St. P“ Eliſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 | 99,50 bz 
5 Sb. Senke 30 92.90 5 do. 13. 11511050 96 Saalbabnn „ 104 25 b Gal. C⸗Ludwgsb. 84,90 bz B 
99,50 dz [Tüſit⸗Inſterb. „49 i Gömör.Eiſenb. Bib. 5 101.75 63 
80 er. ven 50 | eg Ba Ban ale 31.0 d 
— 1 N = 7: aſch.⸗Oderb. gar ebz 
25 e Anl. 1867 4 137,00 G 4110475 b d d A. 9 0 60% dsc Rron.⸗Rud⸗B. g. 15 | 76,10 556 
do. 35 l⸗Looſe — 226,00 b b3 101,00 65 | men, do. 1869er gar. 
Bayer a 2 4 7 78 1 5 Vom Staate erworbene ee, W gar. i 
20 Thlr.⸗L — 2 0 g. mb.⸗Czernow. . 8 
un nd. Bra 5 127.00 8 . do. ger. Hr Gm | 8520 bi 
un. b 7 1 5 . 
Daft. Ste pre 102 30 550 Eiſenbahn Brioritäts- Arten bo. 6 1. En. | 8340 Bi 
a 5 6.1% „80 dz und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 1392,00 ba 
do. II. 10 e II. S 440103. 70 © do. do. gar. 1874 d0 7.75 by 
ar 50 Thl.⸗Looſe er 8 31 96,25 G do. Ergzungsn. g. — 3 381,75 b 
Be I e 
Mein. 7⸗Fl.⸗ — ” a 5 2 „00 bz 5. 
Mein. d Fremder, 117,25 bz erlin⸗Anb. A. u. B. 4 Ded Rorkmb.. 88,00 ha 
Dibenb. A Tr — Daud ind Weriag von 23. Deder & wu. c tmn. ın MDIEH, 


do. do. II. Em. gar. 


gungspreis 20,50 5 

rodene ee brutto inkl. 
Sack. . per Mai⸗Juni 20,50 M., 
per Juni⸗Juli — M., per Fe 21 1 Durchſchnittspreis —, 
ve Gee toffelſtärk 100 Kilogramm brut 

uchte Kartoff: zie po to inkl. 
Sad. Loko 1 d., per dieſen 
l 10 Nr. 0 und 1 x 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sad ver dieſen Monat und per Maisuni en ee. per 
Se 20,35 — 20,45 bez., ver Juli⸗Auguſt ö 

9922 75 2020-2800, 00. Nr. o 
705% 5 n 4 e K. 0 2752045. 40 0 f 
Nüb 4 ber 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne 
55,5 85 ver — Monat 56,4 M., bez., abgelauf. ee 
bel., per Mai⸗Juni 55,2 bez, per Juni⸗Juli und . 56,1 bez., 
per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 55,8 bez. J., ver 
Oktober⸗Nov. — bez. Gekündigt 1 1100 Zentr, Kündigungspreis 56.2 
M., Durchſchnittapreis —, Kündigungspreis 56,2 M. 

Petroleum, raff nares (Standard white) per 100 Kuogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr., loko — bez., per dieſen Monat 24 M., 
per Septbr.» Oktober — M. bez. Durchſchnittspreis — — M. Geltindigt 
— Zentner. KRündigungs⸗ u. Durchſchnittspreis — 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pft. = 10,000 iter p 
loko ohne Faß 47,5 bez, loko mit Faß — bez., per dieſen Monat und 
per Mai, Juni 47,9 —47.8 48.2 48,1 bez., ver Juni⸗Juli 2 48,8 
bis 48.5 — 48,6 bez., per Juli; Nuguft 49,5—49,3—49,4 bez., Augufle 
Sevtbr. 50-49 849,9 bei, per September⸗Oltober 49, 9455 2. 
Kündigungepreis —, Durch! Ichnittöpreis —. Gel ündigt 720 (00 8 


Deutsche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung 
normalen Verkehr auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig, 
Bankaktien waren fett und ruhig; Diskonto ⸗Kommand 
Autre etwas beſſer, Deutſche Bank ſchwach. en me 
Induftriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig, Montanwerthe aba 
geſchwächt und ſtill. 
Inländiſche Eiſenbahn⸗ Aktien feſt; Lübeck⸗Büchen. Marienburge 


N Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher, auch Mecklenburgiſche 
(4 


‚25 Mark. 100 Franis == 80 Marl. 1 Gulden öſſerr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden jübd Wäbrumg, = 12 Mart 100 Guiden hol. Währung 170 Mark. 
1 Mark Bänco = 1,50 Mark. 100 Kubi 


20 M 


E 
Raab: Brut 4 
Neich.⸗P. RR 85,60 G 


Schwein Cir. N. O B ft. Krd. A. p. St. 


(dend. Spar⸗B. 
Petersb. Dis. 5 
Betersb. It. B 
Pomm. Hyp.⸗Bt. 
Poſener Prov. 
Bol, Landw. B 
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Ung.⸗G. 
a; Nordoſib. gar. 
do. Oſtb. I. Em. gar. 


Vorarlberger gar. 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. ö 


103,50 bz 146,90 * 
Deſt. Nrdw. Gld. 15 105.10 B 100,39 
eich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 103.00 B 121,25 © 
Ung. Nrdoſto. G.⸗P. 5 101,50 b. 2 
Breſi⸗Graſewo ar = 
Cbark⸗Aſow gar. | 98,20 b 90 us 
Chark.⸗Krement. a 97,10 80 Gex. D 
Gr. 3.13 40 bz 
9 25 46 
do. Obligationen 5 87.60 G Induſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar 5 | 98,25 bz Dividende pro 1883. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 83,60 bz. Bochum⸗Brmk. A 0 79,25 G 
Kursk⸗Kiew gar. 5 102.80 bich [Donnersm.⸗H. 34 62.30 @ 
do. kleine 15 02 80 a90b; Bl Dortm. Union — 22 90 & 
2ojomo:Sewaitopol 5 83.00 dz ſoo. St. Pr A. L. A — | 81,50 8 
Mosco⸗Rläſan gar. 5 104.25 b do. Part⸗O. rz. 110 — 108,00 4 
n g 98,60 bB ſSelſenk. Bergw. 7 118,50 58 
Orel⸗Griaſy 85,00 ba 3 8 Marienh. — | 70,00 558 
jäſan⸗Koslow. g. 5 102.40 bz Stamm⸗ Pr. — | 85,00 G 
Riaſchk⸗Morezsk g. 5 96,75 bz bel. Eiſendahnd. — 1155,59 bz 
Rybinst-Bologoye 5 | 87,10 ebich Gr. Berl. Pferdeb. 91 209,50 5 
do. II. Em. 77.10 eb Hartm. Maſchin. — 139,75 55 
Schuja⸗IJwanowo g. 5 | 98, 25 bz bib. u. Sbam. 6 | 95,50 B 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 98,50 bz Hörd. H.⸗B. konv. — 60.00 B 
Warſchau⸗Wienerll. önigin Marienb.! — 68,00 8 
bo. III. Em. 5 10350 B Lauchhammer — 44.75 
VI. Em. 5 101,50 dz Jauragutte — 112.80 
66,50 bz Luiſe Tiefbau | — | 41,50 6 
als „Bed. — u 8 
önix Bergw. — 00 B 
Bank⸗Aktien. do. be Lit. B. — 35,25 
Dividende pro 1888, Schering an 12 190.00 * 
Babifche dan , 5 1110,75 @ Stolberg Binf | — | 23,10 
N a 1 5 80 Weſtf. Drht. „Ind. — 103,20 0 
d0. andelsgef. 1 00 558 Berl Holz⸗Compt. 6 | 97,25 b 
rd. IE 5} 19275 95 o. Immob.-Geſ. 4} 83,60 G 
Beaunichn rbb 6 1107,50 8 b. Viehmarkt 0 | 46,50 53 
do. Hypotbek. 44 | 82,00 8 Berzelius Bgwk. — | 9750 536 
Bresl. Disk.⸗Bank 5 92.00 bz Boruſſta, Bawk. — 112275 3 
do. Wechslerb. 53 93,05 2 Brauer. Königſt. — | 9.75 55 
Danziger Priob. 9 112450 © ]Bresl. Oelfabr. — 
Darmit. Bank | 8} 155.60 bi eo. Straßen. 6 1135,00 G 
do. Bettelband 90 111.70 o. Wagg.⸗Fabr. 11 150.7 bac 
Deutſche Bank 2 156,75 b Po. Wg. Sollen) 11 [139,25 G 
0. Effekt. Hahn 9 1126,50 bz [Erdmannsd. Sp. | — | 3,0 be 
do. Genoſſenſch. 2 133,50 558 [Glauzig. Zuderf.| — | 75,00 ba 
do. Hp.⸗Bl. 609 B. 91.50 owr.Steinſalz/ — 65,50 bc 
Disfonto» Komm. 10 1209,90 HB Rörbis. Zuderf. | — 1125,00 6 
Dresdener Bank 8 1127,49 50 Marienh Kotz | — | 39,60 ba 
ortm. Bro. 509 6 Maſch. Wöhlert | — 
ee IE, I Mann ABS 
. nd . ’ ame 52 2. 
gi ade. — 110210 
Oblig. | — 
Schiel. Ro — — 
o. Lein. Kramſt.] — 122,00 3 
N Behr Un. St. Br. — 175,59 b 


